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Der Wirrwarr-.
Entsetzunng

,Sie kannten also BenevoloPi —- ,Benevolo?c

wiederholte fsie lächelnd- ,Morgen will ich Ihnen

Alles aufklärem

Am folgenden Tage eilte ich um die bestimmte

Stunde zur Gräfin anchesiui, und war Anfangs

sehr erstaunt, als der Portier mir ankündigte, daß

die Gräfin Niemanden annähmez nachdem ich aber

meinen Namen nannte, zog er die Klingel nnd die

Thüren öffneten sich mir. Jch durchschritt eine Reihe

mächtigen reich und mit Gold decorirter Gemächer.
Die Gräfin erwartete mich auf einem Pavillon, der

sich am Ende des Hauses befand, und dessen Ballon

von der einen Seite nach dem Caual-graude, von

der andern auf einen freien Platz ausging. Sie

saß in einem leichten Monsselinkleide auf einem von

blühenden Orangen nmgebeuen Dlvan nnd wies mir

einen Platz neben sich an.

,Sie müssen erfahren, daß Sie mein Erretter

sind,c sagte die Gräsiu. ———— ,Jhr Erretter?« wieder-

holte ich. —-— ‚Sa; ohne Sie hätte ich vielleicht Vom

Leben Abschied nehmen müssen. Sie, ohne es selbst

an wissen, lösten den Knoten meines Daseins-. Wie
ich vermuthe, erzählte man Jhneu bereits meine Ge-

schichte. Man erzählt sie in verschiedenen alberuen

Zusätzen. Jch will mich bei Jhnen nicht rechtfertigen.

Nur das Eine sage ich Ihnen: ich konnte Lucchesini

nicht heirathen, weil ich von demselben Benevolo,

den Sie kennen, verfolgt wurde. Die Krankheit meiner

Mutter benutzend und in unserm Hause lebend, wo

er Anfangs das Amt eines Lehrers, später das eines

Major Dame bekleidete, ließ Ambrosio mir keinen

Augenblick Ruhe. anchesini war jung nnd schön,
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Benevolo fast eben so, wie Sie ihn kennen gelernt

haben. Jch zog den Erstern vor. Es würde an

weit führen, wenn ich Ihnen meine ganze Geschichte

erzählen sollte; mein geheimer (Satte ward in Folge

der Verbindungen seines Vaters verdächtig. Mit

dem Wunsch, sich irgend eine neue Bahn zu bilden,

reifte er nach Russland, um dort sein Glück zu machen«

Statt feiner meldete sich bei mir ein neuer Aubeterz

ein weitläufiger Anverwandter Von mir, Leonardo

Amiti. Gewiß hat man Ihnen schon gesagt, daß

ich ihm die Ehe versprach. Das ist wahr, aber unter

ganz eigenen Umständen. Mit Hülfe seines schlauen

Vaters und des Beichtvaters meiner Mutter gelang

es ihm, meine physisch und moralisch zerriittete Mutter

dahin an bringen, daß sie Vor dem letzten Athemznge

von mir Verlaugte, Leonardo’s Gattin zu werben.

Jn diesem Augenblick des Schmerzes und des Kum-

mers versprach ich es; meine Mutter starb nnd in

ihrem Testamentc hatte sie Vincenzo Amiti, den Vater

Leonardo’s, zu meinem und zum Vormund meines

großen Vermögens ernannt. Nachdem der erste Schmerz
über den Tod meiner Mutter sich gemildert hatte, er-

innerte Leonardo mich an mein Versprechen Ich

erklärte ihm ohne Hehl, daß ich bereits verheirathet

sei. Diese Erklärung brachte Leonardo nnd seinen

Vater außer sich, da sie hofften, durch diese Ehe auf

einmal zum Besitz eines Vermögens zu inmitten; sie
wendeten alle mögliche Mittel an, um mich an be-

wegen, meine Ehe mit Lnechesini zu trennen. Von
Natur mit einem entschlosseuen Charakter begabt, floh

ich ans Venedig, veränderte meinen Namen, nnd

Signora Graudini erschien aufverschiedenen Theatern

Italiens unter lebhaftem Beifall nnd ———- umringt von
einem Haufen von Anbttern Die großen Geldsnmmen,

die ich durch mein Talent gewann, gaben mir die
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Mittel, alle Anstrengungen Aniati’s, meine Ehe zu
trennen, zu Vereiteln. Inzwischen gefiel mir meine

Lebensweise fo gut, daß ich meinen Mann bald ver-
gaß; auch er, schien es, hatte mich vergessen. Mein

Vormund, nach langem Suchen, fand mich in Neapel:

ich war damals noch nicht mündig, und mein Vor-

mund hatte über mich noch alle Gewalt. Er ver-
schaffte sich ein falsches Zeugniß über meines Mannes

Tod nnd bestand fest auf Erfüllung meines Ver-

sprechens. Jch wußte, daß das Zeugniß falsch war,
weil ich fast zu derselben Zeitseineu Brief vom Gra-

sen erhalten hatte, in welchem er mir schrieb, es sei

ihm endlich gelungen, die Regierung Von seiner Un-

schuld zu überzeugen, nnd er werde nach Jtalien zu-

rückkehren. Jch stellte mich, als glaubte ich meinen

Berfolgern, legte Trauer an, ließ mein Zimmer schwarz

ausschlagen, nnd zwar nur deshalb, um Zeit zu ge-

winnen, da es bis zu meiner Volljährigkeit nicht

lange mehr hin war. Der schlaue Antati’s aber er-
rieth meine Verstellung nnd erfuhr zu gleicher Zeit,

daß Luechesiui sich auf dem ersten Dantpfboot befände,

das in Neapel erwartet wurde. Für Amati war es

ein entscheidender Augenblick; er sah, daß ich ihm

eutfchlüpfen würde, wollte mir aber nicht ungerächt

den Sieg um überlassen. Vielleicht glaubte er, ich

würde nach dem Tode meines Mannes ihm willfähri-

ger sein, oder er wollte uns vielleicht Beide in Schrecken

jagen und uns die Wahl zwischen Tod oder Leonardo’s

Hand lassen. Jch konnte niemals feine Absicht er-

gründen, vielleicht war Alles nur ein Resultat seines

wilden kalabresischen Charakters. Ihnen ist das

Mittel bekannt, das er anwendete, um seinen Zweck

zu erreichen. Das abgelegene Haus, das wir be-

wohnten, die erkauften Dienstboten ——— Alles hätte
zu seinem Zweck dienen müssen; die Vorsehung aber

brauchte Sie als Werkzeug, unt seine Pläne zu ver-

eitelu. Als er nach unserer Zusammenkunft Sie mit

sich nahm, beschloß ich, es koste auch, was es wolle,

mich der Gewalt meiner Peiniger zu entziehen. Da

ich wußte, daß mein Vermögen die Hauptursache ihrer

Berfolgungen war, benutzte ich Aniati’s Verlegenheit

und schlug ihm die Aufopferung meines Vermögens

als Lösegeld für mich vor. Er nahm meinen Vor-
schlag ohne Schwierigkeit an. Da noch zwei Tage

bis zu meiner Bolljährigleit fehlten, antidatirte ich
die Schrift, ich« welcher ich Amati meine Dankbarkeit

für die vortreffliche Verwaltung meines Vermögens
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ausfprach nnd mich als seine Schuldnerin für eine
bedeutende Geldsnnnne erklärte. Während dem war

Leonardo in zeriffenent Rock, ganz durchnäßt nnd in

der größten Aufregung zurückgekehrt. —- Er willigte

in Alles ein. —-
sFortsetzung folgt]

Tngcssttmtncn.·
Politische Rückschein

Nach Allem, was bis jetzt über die Gortschakofffche
Mission nach Wien in die Oeffentlichkeit gekommen
ist, hat sich die Lage der Dinge dadurch nicht we-
sentlich geändert. Die Wiederherstellung des Frie-
dens bleibt nach wie vor ungewiß. Vor allenDin-
gen müssen die Weftmächteaufhören, von Deutschland
eine Unterstützung ihrer Temüthigungspläne zu er-
warten. Deshalb wäre es sehr wünschenswerth, daß
sich dieselben bald klar machen wollten, wie Deutsch-
land nie auf solche Pläne eingehen könne, ohne sich
selbst zu rninireu. FürDeutfchlaud muß es im Osten
so lange eine starke Macht geb-eu, als es im Westen
eine solche giebt, und Deutschlands Mission ist es,
dafür zu sorgen, daß die eine der andern nicht über
den ston wachse. Jn diesem Geiste wird augenblick-
lich mit den Westmächten nuterhaudelt. Oesterreich
und Preußen haben denselben Vor einigen Tagen in
besondern Noten die russ. Antwort auf die österr.
Sommation vom 3. Juni nnd auf die preuß. Un-
terstützung derselben vom 12. Quni mit dentBemer-
ten mitgetheilt, daß ans Grund der russ. Anerbietun-
gen Friedensunterhandlungen zulässig geworden seien
nnd daß deshalb die Westmächte angeben möchten,
welche Friedensbedingungen sie zu stellen gedächten.
Bevor auf diese Anfrage von London nnd Paris
nicht Antworten eingegangen sind, kann Von Preußen
und Lesterreich mit Rußland nicht wohl nuterhaudelt
werden. Wenn demnach behauptet wird, die beiden
Höfe hätten in diesen Tagen eine Colleetivnote nach
Hetersbnrg geschickt, welche die Aufforderung enthielte,
Rußland solle binnen 3 ——— 4 Wochen die Räumung
der Douaufürstenthümer bewerlste·lligeu, so ist das ein
bloßes Gerücht, zu dem das in Aussicht gestellte Ultima-
tunt Veranlassung gegeben haben mag. Eben so
dürfte die Behauptung, daß sich Preußen Verpflichtet
habe, das Schulz- und Trutz-Bündnis; v. 2(). April
auch für den Fall einer gewaltsamen Oeeupation
der Donaufürftenthümer von Seiten Oesterreich an-
erkennen au wollen, nichts als eine Vermuthung sein«
die auf den Wunsch Oesterreichs gebaut ist, daß Die
Convention mit der Türkei vom l4. Juni in PM-
ßens Augen nur als eine Conseqnenz des Vertrages
vont 3 . April erscheinen möge. Zu der erwähnten
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Verpflichtung war um so weniger ein Grund vor-
handen, als es gegenwärtig sehr unwahrscheinlich ist,
daß Oesterreich zu einer gewaltsamen Oeeupation der
Donauinrsteuthüiuer-schreiten werbe, nachdem die Tür-
ken, der Conventiou vom 14. Juni entgegen, über
die Donau gegangen sind und die Ruser gehindert
haben, den begonnenen Rückzug fortzusetzen. Die
Allerhöchste Ordre unseres Königs v. 20. Juli, nach
welcher die sämmtlichen Cavallerie-Reginienter des
stehenden Heeres und die säninitlicheu Vatterieu der
t) ArtillerieiRegimenter ans Kriegsstärke gebracht
werden sollen, hat ihren Grund lediglich in den Zeit-
uuistäuden, die eine Erhöhung der seriegsbereitschast
der Armee wünselkeusiverth machen. Mobil werden
die betreffenden Truppentheile dadurch nicht gemacht,
denn sie treten deshalb nicht auf den Feldetat, indem
alle für den Frieden geltenden Vorschriften in Ve-
tress der Berpsleguug, Unterbringung, Bekleiduug
u. s.- s. in Anwendung bleiben. — England hat der
deutschen Bundesversammlung am 2U. Julidie Mit-
theiluug gemacht, das; sich der fiunische Meerbufen
seit dem 12. Juli in Vlokadezustand befinde. An
demselben Tage wurde der Vnndesversammlung der
preuß.-österr. Vertrag vom 20. April zum Veitritt
vorgelegt. Der Beitritt dürfte ohne Widerspruch in
Bälde ersolgeu. —- Jn Jtalien beginnt die revolu-
tionäre Propaganda wieder ihr Haupt zu erheben.
Am 22. Juli hat sie in Parnia einen blutigen Auf-
stand zu Wege gebracht, in welchem jedoch die recht-
mäßige Obrigkeit die Oberhand behielt. Minder
glücklicher ist das bestehende Reginieut in Spanien
gewesen. Die Königin mußte am 17. Juli das Mi-
nisterium Sau Louis entlassen. Die Bevölkerung
Madrids hatte an dem genannten Tage zuerst Nach-
richten Von den Fortschritten L-’Tonnels erhalten
und war dadurch in solche Aufregung gefallen, daß
bald die sämmtlichen Paläste der Minister brannten
und andere arge Exeesse verübt wurden. Am 22. Juli
war Madrid wieder ruhig mid der bekannte Sieges-
herzog Espartero von der Königin berufen, ein nettes
Ministerium zu bilden. —- Jn Berlin beschäftigte
die Anwesenheit des jungen Königs von Portugal
uud seines Bruders, des Herzogs von Oporto, die

Aufmerksamkeit des Publikums-. Jhre Abreise er-
folgte zwei Tage später nach der Abreise ihrer Ma-
jestäten, unsers Königs und unserer Königin, welche
Letztere sich bekanntlich nach München zur Besichtis
gung der dortigen großen Judustrie-Ausstelluug be-
geben haben.

Zur Verständigung über die gegenwärtige po-
litische Lage.

Die in dem Vertrage Vom 20. April in Aus-
sicht gestellte Erössiiung an Ruszland ist bekanntlich
unter dem Namen einer Souimation (Ausforderung)
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am 3. Juni nach Petersburg gesandt und daselbst
Anfang Juli beantwortet worden. Die Sommation
uiußte ——— so verlangte es der Vertrag v. 20. April
—-—— daraus gerichtet sein, von dem Kaiser von Nuß-
land die nöthigen Befehle wegen Suspeudirnug jedes
weitern Vorrückeus seiner Arnieen in der Türkei zu
erwirkenz sowie »vollständige Bürgschafteu« für die
,,schleunige« Räumung der Donausürsteuthümer zu
erlangen. ·

Wäre Rnßland aus die Souimation eingegangen
so hätte damit für Preußen und Oesterreich nicht nurf
die Nothweudigkeit, sondern auch die Möglichkeit
eines thätigen Eingreifens in die Kriegsverhältniffe
ansgehörtz die Triple-""2lllianz von Coiistantinopel,
wie sie der Vertrag v. 13. März zusammengeschweisit
hat, würde fortan den Krieg gegen Rußland allein
zu. führen gehabt haben, ohne eine Theilnahme Oester-
reichs und Preußeus fordern zu können. Hätte Nuß-
land dagegen die österr. Sommatiou ziirückg·ewiesen,
so würde das nach deni Vertrage v. 20. April zwar
noch kein positiver Kriegsfall für die beiden deutschen
Großinächte sein, sie würden sich aber zum Kriege
rüsten müssen. In der That steht Oesterreicb bereits
großartig gerüstet da, aber nicht in Folge der russ.
Beantwortung der Sommatioin sondern zufolge seines
Vertrags mit der Pforte v. 14 Juni, welcher eine
Besetzung der von den Russen geränmten Donausür-
stenthüniern von Seiten der Oesterreicher verlangt.
Preußen hält sich noch immer auf dem Friedensfiiße.
Das ist wohl ein sicherer Beweis, daß die viel be-
sprochene Antwort Rußlands auf die Soutmation,
wenn sie auch nicht unbedingt annehniend gewesen
ist, doch auch keine unbedingte Zurückweisung enthal-
ten hat. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß
der Jnhalt weit mehr annehmeud als ziirückweisend
war. Wenigstens hat sich die Annahme, daß Nuß-
laud in der Weise, als es das türk. Gebiet verlassen
ans eine Räumung desselben von den Verbüudetcii
der Pforte bestand, nicht bestätigt. Preußen hatte
ein solches Verlangen in seinen vorangehenden De-
peschen durch die Bemerkung, daß dadurch jeder Ver--
mitteluugsversnch vereitelt werden müsse, unmöglich
gemacht. Die Vermittelung des Friedens wäre da-
her leichter als je, wenn nicht der Ungestüm der Tür-
ken neue Schwierigkeiten erzeugt hätte. Durch ihren
Uebergang über die Donau haben sie nicht nur sdet
Rückng der Russeu zum Stillstand gebracht, sondern
auch Oesterreich schwer beleidigt, welches vertrags-
mäßig allein berechtigt war, die geränmten Territo-
rien zu besetzeu. Die Lage wird diploiuatisch noch
Verwickelter dadurch, daß dieser Uebergang nicht ohne
Zustimmung der Wesiniächte geschehen sein kann.
Das Mißtrauem als ob die Westmächte im Ernste
den Frieden gar nicht meinen, bekommt dadurch neuen
Grund. Wie sollen unter solchen Umständen die.
deutschen Mächte, die nur den Frieden ‚malten, das
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Schwert ergreifen! —- müsseii sie nicht befürchten, daß
sie durch ihre schweren Opfer nur unbekannten dämm-
uischen Gelüsten den Weg bahnen fallen? Es dürfte
sich durch die ineuesten Vorgänge zienilichllar heraus-
stellen, daß die Absichten der Westinächte nicht so
rein sind, als man sie erscheinen läßt, wenn man sagt,
das; sie zu nichts als zum Heile 2der ganzen Welt
Rußlands .llebergew.icht brechen wollen. Sie wollen
das aus eine Weise, wie .es Deutschland nicht wolleii
Jann —- -durch Zerstörung der russ. .Flotte, die ssür
Deutschland so lange es selbst feine Flotte hat, von
der größten Wichtigkeit ist. Die Westiuächte muthen
Deutschland zu, daß es idie russ. Flotte zerstören
helfe, Oesterreich Versprechen vsie dafür das «"rotet«torat
über die Douaiifürstenthüiner, Preußen die Sichers-
stellung der deutschen Interessen an der Donaiiinüns
duiig. Aber ohne Garantien keinen Schwertstreich!

Aus Stadt nnd Kreis.
Eingefandt

Am Sonntag den 29. und Montag den 30. d. M. gab
deinrientalischeZauberer Herr Wiljalba Frikell—-?-— Wer
‚rennt diesen Namen nicht? — lseine Vorstellungen im hie-
sigen fürstl. Theater vor einein zahlreich dersannnelten Pu-
dlikiiiniind rechtfertigte auf das Gliiiizendste den Ruf, welcher
ihni in der ganzen Weltvorangeht. Wir haben alle renoininirte
Magie-r gesehen, müssen aber unumwunden das Geständnis;
ablegen,·daß Herr Wiljalb a Frikell das Non plus nur-i
aller dieser»ist.M Er ist in jeder Beziehung originell und nn-
erreicht.«Die Oicherhein niitdererseiuk überrascht-»dem an's
Fabelhastegrenzende Stücke ans führt, istbrwniidernngswürdig
‘unb unbegreiflich, wenn man sieht, wie Alles ohne ver-
deckte Tische, ohne Büchsen und Kasten nnd mechanischen
-Ger«citbschasteu zum Vorschein ·.koiunit; und drängt sich uns
der uiiwilltührliche Wunsch auf: Herrn Ritter Wiljalba
Frikell eint Namen .-aller Kurgäste aufzufordern, doch noch
ein paar Vorstellungen, oder wenigstens eine im hiesigen
Bade zu veranstalten, snamentlich ida zwir wissen, daß seiu
großer Vorrath von Stücken es ihm erlaubt; denn

»Wer so wie Frikell mit zauberischen Gestalten
Den Blicken weiß »ein neues Wunderland,

Der .Feeii ·gold’.ne Tempel In „entfalten,
Der -.-trägt ein -.reiches ,Füllho.rii in der Hand.

Das Publikum Lini Nu »zum Staunen bringen,
Da Alles hinziizaiiberii, wo nichts war,

Kann nur iihm allein iso wunderbar gelingen,
Aus seinem lichtschiinnierndeii Altar«

Doch nicht allein, daß .er gebietet Sternen,
Er kann auch Herzen sesseln durch sein Wort,

Und zieht hinaus in weite Fernen —-
.Und nimmt alle Herzen mit-sich fort.“

.Salzb..r.iinn, den 30. Juli 1854.
züchtet: .fi‘nrgune.

:)( "ßdjbcflbnrg‘ben ‘I. August. Das alljährlich ab-
« znbaltende Kinderfcst Fand heute «Tstatt, von dem zwar zwei-
felbaften, gegen Abend aber sschöneni Wetter-begünstigt Ein
;langer Zug, wohl dort-BGB cKnaben und .Miidcheu beider
Consessiouein bewegte sich ainevangei. Schiilhause und unter
Begleitung ihrer Lehrer, mit vielen Fahnen-und Musik, nach
dem hiesigen Schießhausplatze, wo diesrohlicheJugend durch
Cassee (?) und Bier bewirthet, durch kleine Geschenke erfreut,

.sernistr. Richter h. Fran, Wassers» '76 J. 6 M.

Hauses, alt 72 J. 4 T.
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in fröhlichen, heitern Spielen sich erlustigte. Nach 7 Uhr
begab man sich wieder geordnet nach demSchnlhause zurück,
woselbst die Kinder das »Hei! Dir im Siegerkranz« fangen,
nnd, durch eine herzliche Ansprache des Herrn Rector Grainin
veranlaßt, .Hoch’s ans Se. Maj. den Königs die Behörden
der Stadt, die Schuleiideputatioii und die Eltern der Kinder
ausbrachteii.

* (Selbstinord.) Am 2. August früh 7 Uhr hat sich
die Ehesrau des Juwohners Glatte in Meisstein in ihrem
Wohngebcinde auf dein Boden an einein Sparren gehängt.
Sie war 7:3 Jahr alt. Die Ursache soll Geniüthskranlheit fein.

Gerichts - Zeitung.
Waldcnburg, 1. August 1854. Jn der heutigen Sitzung

des hiesigen KgL Kreisgerichts ist über nachstehende Sachen
bsfeiitlich verhandelt und Urtheil gefällt worden: «

l) an. Friedr. serause zn Erleiibnsch ist wegen Land-
streichens zu l W. Gef. iind nachh. Eins-gern in ein Vir-
beitsh.; Z) Schiihiiiacherges. Carl Jos. Felsinanuaus Sche-
bekirch wegen rücks. Landstr. und Bettelns zii ö W. Ges.
nnd Det.; 3) Tagearb. Ernst GottL Augustin aus Althain
wegen wiederh. Betrnges und wegen UnterschL zii sls M-
Gef., 50 Rilk. event. 1111t.,Ges., 1J.Verl.derbiirgerl. Ehreiii·.
nnd 1 J. Stell. unter Pol-Miss; 4) Tagearb. Joh.
Ehrensr. Anders aus Reiuisln wegen rücks. Landstr. und
rücks. Bettelns zu 3 W. Ges. und Deteiit.; 5) Tagearb.
Karl GottL Römer ans Bärsd. wegen rücks. Landstr. nnd
Bettelns zu 4 W. Gef. und Detent.; i;3) Tagearb. Wilh.
Breiniwald aus Bärengr. wegen Landstr. iind eins. Diebst-
331 3 W. Ges. und Serum; 7) Tagearb. Joh. GVNL
Wiesner aus Reiiiisb. wegen rücks. Vagab., rücks. Betteius
und vors. wenn. eines Menschen zu 5 an. Gef. nnd Deteui.;
8) verehl. Tagearb. Erler, Angusse geb. Günzel ans Hartaii,
wegen Landstr. und gewerbsmäßiger Uiizncht zu 14 T. Ges.
und Deteiit. verurtheilt worden.

Kirchen-Nachrichten.
Kirchspiel Waldenbnrg (29. Juli -—-— 4. Aug.)

Geboren. Juli 20. Bergm. Schöbel in Herinsd. S.
12. T-agearb. Marschner h, S. 21. Elenore Wittwer in
Dittersb. T. 18. Bergm. Geier in Weisst. T. 11. Ksni.
Engelmann h. T. 19.Fleischeriiistr. Kuttig in Hermsd. E.
24. Loiiise Woge h. S. 18. Rieiuerinstr. Penndorf h. S.
23. Nagelschiiiiedinstr. Schmalz h. S. 27. Weber Pause
in Althi S. Genieindebote Wittig in Herinsd. S.

Gestorben. Juli 25. Zimmerm. Gellrich in Dittersb.
j. Zwillingst» Kriiuipse, 2 an. 17 T. Bergen. tiriegel in-
Weisst. T., Krämpfe, 9 T. Porzellaiifabrikarb. Klein h.
T» Starrkr., 3 am. 15. T. 27. inval. Bergm. Tschcrsich
in Weisst., Wassers. 65 J. 5M. 29. lskiemeindebote Wittig
in abermals. S» Strumpf, 2 T. Tischlerinstr. Hühner b.
endete mit einein Schuß das Leben, alt 50 Js. 11 M. 30,
Weber Pause in zum). S» Schlag, 3 T. 28. Bergm. Plön
in Oberw. T., Zahnkr., 7 M. 13 T. 31. Nagelschnmisir.
Beierlein h. T., Schwäiniiie, 29 T. Rosiiia Deiise geb.
Wittwer in Oberw. S., Krampf. 9 M. August 1.Struinps-
wirker Schreiber h. S» Schwämiue, 1 J. ‘J M. Schlos-

2. an.
Glatte Frau in Weisst., erhing sich auf deni Boden des

3 Freistellbes. Alex in Dittersb.
T., Zahns., 6 M. 17 T-

Amtsverrichtungen bei der man g. Kirche.

Vom 6.—— 12. August.

Eonntagß - Frühpkcdjgts Beichte nnd Coiniiiuuiom Herr Pa-
stor fange. _

Hauptpredigt und Aintswoche: Herr Pastor Seemann.

Hierzu ein «Allgeuieiner Aiizeiger« als Beilage;



» AllgemeinerM Anzeiger.
Beilage zu M 62 der Schlefischen Gebirgs-Blütheu.

Waldenburg, Sonnabend den 5. August 1854.
Its-«- — ‚_„.

Bekantttmaehnng.
Nachstel)evde—s»B.rodpreife vom l. bis incl. M. August 1854

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 
   

pro Pfund aus-gebacken ; pW Pfund Ausgebttckan
Namen der Bäcker oder ge- kör- zu Namen der Bäcker oder ge- m, . zu

Brodhändlep t_111e1191. niges. 1 2 3 4 5 ‘. Brodhändler. mengt. .niges. 1 2 ZJ4 5Z
_ »gr. ppisgn pf. Psundeu. 1 lgks pf«ilgk— pf· Psusndeu.

A. Bä cker. 1 Higmwelsmann Topffcr . 16211.1. } g 5

Bäckermsm Vogel. . 1 4 1 6 1 —- 5 Z - Schönfeld 1 3} l 4 l —- 5
- Schäl . . 1 2 1 3 1 —- 5 - Niedel . 1 Ö. 1 Ö 1 ‑‑‑‑ E)
- Otremba . 1 4 1 5 1 -——— 5 1 ‑ Fritsch —-—- —- -- 1 5 5
. Jentsch . 1 4 1 5 1 —-— 5 - Weiß 1 4 1 5 1 —- 5 J
- Herold. . 1 4 1 5 1 —- 5 ‑ Krömer. 1 3 ——— —- 1 ... .5
· Krieger . 1 4 1 5 1 -- 5 - Bergår . 1 3 1 4 1 -— 5

· . · Bach ein 1 3 1 4 1 —- 5
B. Brodhandler. « Glanzdorss ‚___ __ .1 4 l _ 5

Handelsmann Herzer . 1 21 1 6 1 —- 5 . F. Sohn. .- — 1 5 31/3
. W. Püschel 1 3 1 5 2 1 . G. Heider 1 4 1 5 2—-5
s B Köl)lck 1 4 1 6 Q Z s C. Ott . I 4 1 6 Z 4

‑ Jahn . 1 3—-— —- 3 Auguste Großer 1 4 l 5 l —- 5
- Kluger . 1 6 1 8 1 2 - Raßler . l 11 l 5 2——5
- Steinert. 1 2 1 3 1 — 5 s - Fiedler . l 3 1 ö l 2 4
‑ Schubert 1 3 l 4 1 —- 5 1.         

bringen wir hiermit zur Kenntniß des sPublifums.
Obgleich nun von sämmtlichen hiesigen Bäckern und Brodhändlern die Brodtaren für den vol-

len Wionat August ausgestellt worden sind, so können wir doch — der in jüngst verflossenen
Zeit eingetretenen Preisermäßigung des Getreide3, resp. Mehles wegen — solchen nur bis zum 14.d.
M. ihre Gültigkeit einräumen.

Indem wir auf unsere CirkularsBekanntmachung Vom Q4. Februar 1852 und die Verfügung des
Königlichen LandrathsAmts vom 1. d. M. („Kreisblatt Nr. 61, S. 265) Bezug nehmen, fordern wir
die Betheiligten hiermit aus, zum 15. d. M. Vormittags bis spätestens 12 Uhr neue ßrobtaren‘,
gültig für die zweite Hälfte des laufenden Wionnts, bei UUHzUkngAUbngIIg ksfpszdems
uächstigen Veröffentlichung einzureichen. -

Hierbei bemerken wir für die Folgezeit, daß die Brodtaren jedesmal am 1, des 9310111118
in den Vormittagssiunden bis 12 Uhr in unserm Polizei-Bernar: einzureichen sind.

Säumige, welche den l5. d. Wi. resp. später jeden ersten die Einreichung der Brodtaren un-
terlassen, verfallen in eine sofortige Geldstrafe bis zu 3 Thln event. verhältnißmäßige Gesängnißstrase.

11 ifleberschreitungeu der Brodtaren werden nach§ 186 der Gewerbe-Okdnxmgvom17« 3111111111: 1845
c 1a 1.

b Waldenburg den Q. August 1854-. Das Polizei-Amt«

Dalckfagulcg. sien Dank mit dem Gebet zu Gott um Abwen-
Allen Denen, welche bei der Beerdigung un- VUUZ glklchek Unglücksfcklles

serer geliebten Tochter durch ihre freundliche, schmerz- Waldenburg den 4. August 1854.
stillende Betheiligung an derselben uns soviel Trost Die betrübten Eltern
gewährten, sagen wir hiermit unsern tiefgesühltes C. Maywqtd xmd Frau-.



Dem Gebrutshcslirr und Wund.n«zt- I.- „einen,
Herrn Dr. Nicht-er szu Salzdrunm ist es durch
feine bekannte ärztliche Praxis-, bei ausdaucrnd an-
gewendeter Mühe, unter Gottes Bristande gelungen,
mich von einem bösartigen Krebsfchadrn am Halse
ohne besondere Operation glitgilich zu heilen, wer--
halb ich mich verpflicltkt fühle, demselan hiermit
öffentlich meinen warmstrn Dank abgewinnen. Möge
derselbe noch recht lange für die leidrude Memel;
heit zum Segen wirtrn Pinien!

Liebersdorf bei Salzbrunn den l.«2[ugust tR.J-l,

Großmann, Krämer.

A u k t i o n.
Am Mittwoch, den ·9. August c-

Vormittags 10 Uhr, werde ich hierfelbst auf
der Gottesbcrger Straße, im Ackerbitrgcr P osne r-
schen Haufe, drn Nachlaß meines verstorbenen
El)en1annes, bestehend in einer Parthie gut gehal-
tener Kleidungsstitcke, dabei ein ganz treuer nnd ein
älterer Unifortnsrock, Mrublrs,. auch die Portraits
Friedrich Wilhelm IV. und Gemahlin in Oel ge-
malt, mit Goldrahmen, Landkartm Atlas, verschie-
dene literarifche Werke 2c. öffentlich meistbietend
versteigern lassen, wozu Kauflustige eingeladen
werden«

Waldenburg den 28. Juli 1854. e
Verwirtwete Berg - Amts - Secretair

Petzold, geb. HirfemenzeL

v- C O „ — '

Christ/um Gmlaemer
aus GrodcusTvrol

empfiehlt sich mit einem mohlnfibrtirten Lager fein
geschnitztrr »

Holz-, Bein-, Htrrhhorw und-
Welchem-Waaren

während- her“ Saifdn in Sal.;bt«-nnns, Elifenljalle
Nr l6, nnd verspricht die billigsten Preise nnd
reellste Brdicnungz zugleich beinrke ich-, daß ich
ntichblps bis den lU. August «ittfhnltr11-.E’a11—ct, da
ich diev Frankfurt a.. im, und Le piigerr Messe be-
«im-e, Ch. Endo-uner-
.- Clifrn Halle Nr. 16-

 

 

 

Leinknchem n Pfund l SgV—-s
Mir-sinnt SC. L..S.chöbcl

in. Wal·dcnbutrg,

Zwei«Vlithlmstsille und zwar l Lein-fee und eins
Budenstunk von Hinter Brithajfenheit und 4 Fuß:
(Qual. lang, sindJOlOkL lJJlllg zu verkaufen beim

« Muttermqu ögubucr in Wustegiersdorf.

 

 

     
Gasthofs-Erö "buntem.
Einem hdchverehrten Publikum erlaube

ä] ich mir, meinen in 915311119: Eignung: I»
darf- am Fuße der l)ol)c"u«(s-F«ule, un-
weit Runen, höchst romantnch gelegenen,
neu eingerichteten

Unslhos erste-r KlasseE
J an.gelegentlichst zu empfehlen.  
B Durch eine hinreichende Anzahl guter
B und bequemer- Zimmer bin ich- in den ·
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« Stand gesetzt, den Anforderungen der ge-«J·j—-
ehrten Neifenden zu. genügen und werde «

. ich mich- stetz bemühen, durch Verabrei- st«
-· «« chung guter Speisen und Getränke je-

. der Art, so wie durch promptestes und
« " reellste Bedienung, mir die Zufriedenheit

meiner werthen Gcisie zu erwerben und ' .-
« zu erhalten.

Für Gebirgsreisende, die die hohe Eule «
:« « besteigen oder« sonstige anziehende Punkte

in Augenschein nehmen wollen, stehen Füh- ' -
J, rer jederzeit bei mir in Bereitfchaft. J «-

Witste-Waltersdorf den 24. Juli 1854.

S. Herntann,
Gasthofsbesitzen

Von der Frankfurtcr Presse retournirt-
empfehle ich mein neues-«

Mode-Schntttwaarm-Lager,
bestehan in schwarzen-· Wkailäuder Glanz-
zum, und busntfcideuc Kleidersioffez fran-
zhfifche gewirkte Dortdlc-Sbmvls in den neus-
sten Z.eichnnngen,. Urnfchlngetücher von« l --— |2

Thln Ebrnfo Barege, B-.it.t.i.lie und 6;4 breite
Kamme in den neuesten Deifikis. .

Besonders empfehle ich Winutilleu und Vi-
sitcs in Mond-, Antiq«ue-·thlas undSeide. «
Frübia-hrs-« Herbst-Minute! und Polkas
Jäckehew

Für Herren :: Seide-sc Hals- und Ta-
feln-mörder-- Wcstenstoffe-s Suche und
Nicdcrlxindcr Buckskings, folvic noch-viele M-
dere Artikel einem geehrten. Publikan zur gierigen
Beachtung..

J-. Ningv aus« Brcslmn
z.3. in Salzlirunn vis a vis »der preuß. Kronen-

    
 



Chamottziegelu
· (gepreßtc nnd “zeitig-erregte) .
aus anerkannt festen nnd aufs Sorgfaltigste
vorbereiteten Materialien gefertigt, welche den
besten englischen, bei bedeutend niedrigem
Preisen an Fellerfestigkeit und Sanher-
keit mindestens gleich stehen, sowie Ma-
terialien zu Cl)antott-9.liörtel sind stets
vorrathig in dem Hiittcuwerke Laafan
bei Station Satan (—Freibnrger Bahn).

Kleine Lager oder Proben sind auf al-
len Stationen der Freiburger Bahn
vorhanden und werden auch daselbst Bestel-
lu n g e n angenommen.

Strohhttte
Verkaufe ich, um damit zu räumen, Von
jetzt ab zu herabgesetzten Preisen.

Waldenburg den 4. August 1854.
Co Llo Ehicrto

Auf dem Gute der Frau Gräfin von
Reichenbach in Alt-Weisstein sind wie-
der gut gebrannte Mauerziegeln zu haben.

169 Stück Hirschfänger
verkauft, um damit zutrciutnetn das Stück l!.-"2 Tl)lr.

Wssldenbure F. A. Wäittmamh
Friedländer Straßrp

Von heute ab sind alle Alten-Je gut-.
ausgewachsene neue Kartoffeln mit
Wintjes-Hiiringe und Sardelleu zum
Abendbrode zu haben. Es ladet zsu recht
zahlreichems Besuch ergebenst eins

Carl Islkörfeheb
zur schönen Aus-stehn-

Hartau den 3. August 1854-.

“(a’ Originalstneli STANGEN‘ 71/59913 g

Diese unter-. thttorisatieudesei Königliche-Irr Professor-z der-·
Chemie-, Dr. Lindesi zns B-er1in,.an—3. rein vegetabilischen
Jngredienzien zttsitttttttettgefetzte S-taugelt-Potnade« wirkt-
sehr wohlth ätisg aus-L das ·.Wach»3thunn der Haare, indem-
sie selbe.geschnt-ei-.d.i-g. erhält und vor. Aitstrocktmng be-
wahr.t;: dabeiä verleiht-: sie dem.Haare-einen s chiöen eut G la n;
und erhöhte- El:a·.stiz.i.t:ät,. während sie sich- gleichzeitig
sum Festhalten- Der. Scheitel-. ganz ”Nötig“?- eignet-
EgnzigeizszDepot in Waldmbueg bei. C. G. Oammer u..
Sehn, in Salzbrunus bei. E. F- Horand nnd in Char-
lottenlmlnn bei Eduatd geilem.

Einem geehrten Publikum in und um Alt-
wasser die ergebcne Anzeige, daß ich vom 28. v.
M. in dersjrither Jlgner«schen Fleischerei via a
us der ,,—thla Nov-ach täglich Vormittags meine

«Flecfet)waaren
feil halte. Indem ich unt recht- viele Abnahme
bitte, verspreche cel) bei guter Qsaare prompte
und reelle Bedienung.

Anmnd Hauch
Fleischermeister in- Waldenbnrg.

Die von dem Begl. Pr. Prof. Dr. Allters i311 berjiegclien
zu Bonn angelcgcntlichst empfohlenen Diiten

Rheinischen a 5 Sgr.
Vrutharamcllen
haben sieh nach den vorliegenden antheutischenBeweisen als
ein ganz vorzügliches Lindcrnngsmittel bewährt und
hierdurch nicht allein in. ganz Deutschland- grosze und all-
gemeine Anerkennung gesunden,, sondern- anch über dessen
Grenzen hinaus- einen chrenvollcn Ruf erlangt; nnd so
wie dieses Fabrikat ein fast unentbehrliches Hausmittel
geworden ist« bietet eszugleichiiirdeit Gesunden einen an-
genehmen Genus-» Alleinverkanf für-. Wald eubur g bei
Sieb. (Engelmann. .

Täglich Gefrorncs .

empfiehlt Louis- Kobes, Conditok..
Waldenburg im. Juli-. 1·8;34:»

Neue ein- und zweispännige,
e» IHHU mit und ehrte-Fenster versehene,
HM gut nnd getaletg gebaute Wagen,
empfiehlt einem geehrten. in- und- auswär-
tigen Publikum-zur gefällisgen Beachtung-

« Heinrich Gösbelk
Sattlermeister ins Waldenburg.

Eine freundliche- Wohnung., bestehend aus zwei
Sterben nebst Alkuvet mit allem Zubehörz ist so-
fort ztr vermiethen nnd ‚an. Illicljaelis zu beziehen.
Asuch ist 9Weineernngsljnlber eine Stube bald zu:
Vermiethen und an. beziehen bei:

I- Jentfel), Blickermeisterx

 

   

Zwei Slllbkll,- wehrte, sinds ZU ”ff-mitarbent und-.

bald oder zu. Michaelis zu beziehen bei.
, « , Cz Bin-Tödtet

Ein meubliärtes Zimmer ist zur D‘el'mictbenr

UND sofort zllx beziehen-EINZeusgerstr..»An-; l«·8·.,

FWWWÆWHMÆWVMBWMWW
’35? fißobnungßällngeigm W
W Zwei Stuben«. um“ Fluche-: nebst-.- allem-W

set- Beigelaßk sindzu versmiethen bei - ‚’35;

« « G» Neielterth Mk
Decerntimts«:,. n. Zimmermalm w.

 

I . «



41" Wohnerrigs-Anzeige. “M
Die in meinem Hause befindliche Parterres

Wohnuni Von 2 nebeneinander gelegenen Stuben,
Küche, Keller, Kammer und 3011191191101}. ist ein-
getretener Verhältnisse halber anderweitig zu ber-
miethen und sofort oder Termino Michaeli c. zu
beziehen. ,

Ober-sWaldenburg
Wilhelm Kundt.
 

Zwei ineinander gehende Streben am Markte
sind zu Michaelis zu vermiethen. Das Nähere in
der Erped d. Bl.
 

Eine Stubemit Aliove ist zunt 2. Oktober
zu beziehen. .

W. 93311911)thfleißgerbermeifier.
Waldenburg den 2:3. Juli 1854.
 

Ein junger Mensch wird als Hausknecht
gesucht. Das Nahere in der Erbeb. d. Bl.

Ein junges, guterzogenes Madchen aus einer
anstandigew Familie von hier, welche gut 'im Nä-
hen, sowie in allen andren weiblichen Arbeiten un-
terrichtet ist, wünscht mit einer Herrschaft, wo sie
gute Behandlung erwarten dürfte, in eine Stadt
oder aufs Land zu ziehen. Das Nahere ist zu er-
fahren beim Bahnwarter Herrn Wudtke, wohn-
baft im eisernen Kreuz zu Altwasser.

Eine Breeftasehe
von gelbbsraunem Kalbleder ist Vor Kurzem auf
dem Fußwege von sdem Fuchsstollen über Hermse
dorf nach Gottesberg verloren worden; den Namen
des Eigenthümers zeigt die in derselben enthaltene
Paßkarte.
sich in derselben befand, für seine Mühe behalten,
die Brieftasche aber iannrt den übrigen Papieren
an die bezeichnete zlddresse nach Altwasser (Ein:
denhaus, Schichttnister Billet) durch die Post
Unfrmtkirt zurüasendem

Donnerstag den 10. August c.

C017LER IV
aus der Wilhelms-Höhe,

Vom

Kapellmeister J. Geister aus Schwcidukes
Anfang Nachmittag 3 Uhr. '

 

 

Entree ka Sperren 5 Sgk- für Damen “272 Sgr. ·

Gebbart
v—a—a’A

Der Finder wolle den Thalerschein, der.

Verlorene
ging am Montag in Nieder:Altwasser

-. ein kleiner schwarz er Wachtelhund mit
niet weißen Füßen, Brust und Schnauze,

weißer Blesse und weißer Schwanzspitze, auf den
Namen »Mignon.« hörend. Der ehrliche IFindek
wird ersucht, denselben gegen eine gute Belohnung
in der Fabrik des Herrn (S. Töpffcr in Ober-
Altwasser oder in dessen Niederlage in Waldenburg
abzugeben.

 

 

Sonnabend den ö. Abend-Unterhaltung
in der «Pluinpe« Dieses den Mitgliedern des
MannenGesang-Vereins zur Nachricht.

Waleenburg den 1 August 1854.
Der Vorstand.

Das Kränzcheu
im »Deutschen Kaiser,« welches den 30. Juliabgee
halten werden sollte, wird den 6 August stattstnden.

Neu-Salzbrunn den 3 August 1854.
Bieder.

 

 

 

Zur Tanzmusiki
auf Sonntag den 6. d. M. ladet freundlichst ein

Hermsdorf. Höhlimmm

 

Getreid e-Markt-Preis.
Schweidnitz, den 4. August 1854.l
 

    

 

  

  

     

   

 

Der weißer gelber ·« "
Scheffel Weizen Weizen lRossen Gaste i Hai-

Veskc...".« 3 g—14,l „1101—— 21141—— ob
Mittle... 3s14k: „1,10.— 4—— 21 71— 1‚ e-
Geringe.. 31101—— 3 61 21’281— 2 —i-— 1131—

Breslau, den 3. August 1854. «

Beste . . . . ‚1100403 3‘100’103 XII-Bd 64-67 GIVE-.
Mitte-« I 92 92 so 58 43 .
Geringe» i 85 85 77 48 38 ·

  

Spixitue 131%. Nu. Ve. 9111111 Iris-. Ru. es.
Tours-Berichte.

Breslau, den 3. August 1854.
 

--—-.—.. m.‚wwm‘..-

Dukaten .......1‘—94«
Friedrichsd’ or.
Lonisd’or, vollw«
Polit. Barlkdillets.
Oester. Banknoten
S.t-Schldsch. ist-,-
SeehdL- Pr.-Sch.
Pein. Psndbr. 40/0
dito neue ste-

Schles. Pfandbr.
210001s11.379-

dito Rust. 40/0.    
H..--M ‑.‑....‑.. ...7.

1063/
gez

8151 i
8372
101
93

94s
mos» 

Br.
-

Br.
f

G

G.
Br.

-

|9 Br«

G.  

Schli.stifdbtnlsipo
dito III-»So . .

Rentenbriefeo 40°.
Eisenb. -Actien.

Br.-Schw.-Freib.
dito Prior. 40».

OljerschL Ast-»O0.
dito B. EIN-»0
ditoPr.-Obl.(14-

Oberschl -Krak. 4-
Ndrschl.-Märk. 4-
Neisse-Brieg 40j9..
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